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Krudes Balzverhalten
Hinz und Kunz im Ulenspiegel: »Wenn Männer Musik für Frauen machen«

Gerade erst hatten sie auf der
Leipziger Lachmesse gastiert.
Am Donnerstagabend dann stell-
te das Musikcomedy-Duo Hinz
und Kunz sein aktuelles Pro-
gramm »Wenn Männer Musik für
Frauen machen« im Ulenspiegel
vor. Präsentiert vom Verein Kul-
tour2000 sorgten die Comedians
mit ironischen Balladen, rocki-
gen Duetten und dem ein oder
anderen schlüpfrigen Scherz für
gute Stimmung im traditionsrei-
chen Kulturkeller.

Volle Breitseite

Hinz, kahlköpfig, in seiner Mi-
mik stellenweise an Mr. Bean er-
innernd, übernimmt den gefühl-
vollen Part, der um die Gunst
seiner Frau Anita buhlt und sich
anfangs ob der Sehnsucht nicht
recht auf die Show konzentrieren
kann. Der wilde Kunz hingegen,
der verspätet »mit seinem ganz
besonderen Odeur« die Bühne
betritt, gibt seinem Kompagnon
immer wieder gefühlskalt volle
Breitseite, sorgt auch musika-
lisch für zahlreiche Disharmo-
nien und verkörpert überzeu-
gend den mürrischen Mann, der
am liebsten ungeduscht Rockmu-
sik hört und sich nicht um er-
folgreiches Balzverhalten schert.

Auch mit dem Publikum geht
Kunz recht rabiat um. Es ist aber
auch ein besonders widerspensti-
ges, dieses mittelhessische Publi-
kum! »Das ist Gießen. Mann
muss Sie treten, aber dann kom-

men Sie!«, folgert der ungepfleg-
te Wilde. Weder die La-Ola-Welle
noch das demonstrative Aufste-

hen gegen Atomkraft will klap-
pen. Da kann Mann schon mal
frustriert zur Geige greifen,

»Play it funky« anstimmen und
dazu rappen: »Ich geh zu André
Rieu, tschö!« Kunz verzieht im
Grunde während des zweistündi-
gen Programms keine Miene, ver-
sucht krampfhaft Gießen mit
Schlagern von Wolfgang Petri
und Jürgen Drews aus der Reser-
ve zu locken, während Hinz sein
Gesangstalent mit Evergreens
wie »Without you« (Mariah Ca-
rey) und »Yesterday« unter Be-
weis stellt.

Greise Monroe

Er kann tatsächlich singen,
was im Klamauk mit Kunz leider
etwas untergeht. Immer wieder
haut dieser ungeniert »Who the
f*** is Alice« und andere Kra-
wallhits in Hinz’ romantische
Stimmungslieder und versinkt
vor Scham am Schlagzeug, weil
die Zuschauer ein wenig mehr
Niveau bewahren wollen. Da
hilft nur eine emotionale Pause
an der Theke, während derer
Hinz ein Solo als greise Monroe
gibt.

Die Reaktionen des Publikums
in der Pause sind gemischt.
Manchmal will einfach niemand
lachen, doch am Ende gibt es to-
senden Applaus für die Hip-
Hop-Nummer im Stil von Fanta
4. Und die virtuos eingesetzten
Instrumente wie Geige, E-Gitar-
re, Waschbrett, Trommel und Tri-
angel im Kampf der Gegensätze
sind nun wirklich nicht zu igno-
rieren. sis

Der kahlköpfige Hinz übernimmt den sensiblen Part. Da kann Kunz
nur müde schauen. (Foto: sis)

Mafioso 2000 mit Klappdeckel
Bochumer Autorin Edda Minck liest im Rahmen des Krimifestivals beim Bestattungsunternehmen Kümmel

»Bestatter und Krimis gehören
zusammen«, kommentierte Orga-
nisator Uwe Lischper den unge-
wöhnlichen Veranstaltungsort
der Krimifestival-Lesung der
Bochumer Autorin Edda Minck
und fügte an: »Ich sehe hier jede
Menge potenzielle Kunden.« Als
Protest aufkam, besänftigte er:
»Aber das muss ja nicht gleich
heute sein.«

Den Raum, in dem Mincks Le-
setisch aufgebaut war, nutzt das
gastgebende Bestattungsunter-
nehmen Kümmel gewöhnlich für
Trauerfeiern. Äußerst heiter ver-
lief dort jedoch der Donnerstag-
abend, denn der Humor der Au-
torin kam beim Publikum ausge-
sprochen gut an. Von den »Dis-
krepanzen zwischen Ruhrpott-
Humor und dem des Restlandes«,
die Minck eingangs erwähnte,
war während ihres Vortrags
nichts zu spüren. Dass so viel ge-
lacht werden würde, war beim
Betreten des Gebäudes noch
nicht zu erwarten gewesen. Der
Weg der Besucher führte nämlich
durch den Ausstellungsraum, in
dem verschiedene Särge aufge-
baut waren, die im flackernden
Kerzenschein eine durchaus be-
klemmende Stimmung verbreite-
ten.

Diese verflog jedoch sofort, als
der Auftritt der wortgewandten
Autorin begann. Dieser sorgte
sogar für derart viel Erheiterung,
dass Minck sich zu einem Hin-
weis genötigt fühlte: »Sie wun-
dern sich jetzt vielleicht, das
sollte doch eine Krimilesung
sein. Ich habe die Erfahrung ge-
macht, dass unterhaltsame Pas-
sagen sich für Lesungen besser
eignen und der Krimi-Aspekt
eher später beim Lesen des
Buchs rüberkommt.«

Der Mangel an Leichen und
Mördern schien jedoch nieman-
dem zu missfallen. Dank bildhaf-
ter Sprache und gezielt einge-
setztem Ruhrpott-Dialekt konn-
ten die Zuhörer sich mühelos in
die Milieus der Geschichten hi-
neinversetzen. Fast war es, als
stünde man mit im Raum, wenn
Minck schilderte, wie zwei Da-
men singend Baileys aus der Fla-
sche trinken, während bei ihrem
auf der Toilette sitzenden
Schwiegervater bereits die To-
tenstarre eingesetzt hat. Der von
einer »Mordsparty« zum Dienst
gerufene Notarzt unterschreibt
kurz darauf den Totenschein
blanko, nachdem er im Badezim-
mer lallend festgestellt hat:
»Exitus.«

Mit Blick auf das Cover ihres
neuesten Romans »Totge-
quatscht«, das ein schwarzer
Sarg ziert, sagte Minck in Rich-
tung des Gastgebers: »Ich habe
schon geschaut, Herr Kümmel,
den haben Sie nicht. Mafioso
2000, mit Klappdeckel.« Durch
die Ausrichtung der Veranstal-
tung bewiesen die Gastgeber,

dass die Arbeit in einem Bestat-
tungsunternehmen und Sinn für
Humor einander nicht ausschlie-
ßen. Ganz ihrem Gewerbe ent-
sprechend, fällt dieser makaber
aus: Die Schlüsselanhänger in
Sargform, die am Ausgang zum
Mitnehmen auslagen, fanden
deutlich mehr Abnehmer, als
man vermutet hätte. nf

Hat mit ihren makaber-lustigen Geschichten die Lacher auf ihrer
Seite: die Bochumer Autorin Edda Minck. (Foto: nf)

Büchner, Zaimoglu und Charles Dickens
Das Literarische Zentrum stellt sein Programm für die kommenden zwei Monate vor

Am 31. Oktober ist es wieder so weit. Be-
reits zum dritten Mal wird der Berliner Lese-
bühnenabend vom Literarischen Zentrum
Gießen (LZG) und der Universitätsbiblio-
thek (UB) ausgerichtet. Zu Gast ist um 19.30
Uhr im Foyer der UB Autor Volker Strübing.
Er wirkt seit Jahren aktiv in der Berliner Li-
teraturszene mit. Die Lesung findet im Rah-
men der alljährlichen Aktionswoche »Treff-
punkt Bibliothek – Information hat viele Ge-
sichter« statt. Der thematische Schwerpunkt
in diesem Jahr lautet »Horizonte«. Über den
Tellerrand schaut auch Strübing gerne hi-
naus, ob in seinem Blog Schnipselfriedhof,
mit seiner Kultserie »Kloß & Spinne« oder in
seinen Büchern.

Das übersichtliche Werk Georg Büchners
ist auch nach 180
Jahren von verblüf-
fender Aktualität,
Modernität und Fri-
sche. Dies macht die
Interpretation des
Schauspielers und
Regisseurs Rudi
Knauss am Freitag,
dem 2. November,
um 19.30 Uhr im
Konzertsaal des Rat-
hauses deutlich. Aus-
gehend von Büch-
ners elfmonatigem

Leiden und Wirken in Gießen werden Auszü-
ge aus seinen Werken, Briefen und anderen
Zeugnissen präsentiert. Bei diesem multime-
dialen Zeitpanorama wirken neben Kauss
noch Michael Brauer (Tenor), Johannes Be-
cker (Klavier) und Peter Schlagetter-Bayertz
mit.

In den Räumen des LZG (Südanlage 3a)
liest Rainer Domke (Stadttheater Gießen) am
6. November um 20 Uhr aus Steve Sem-
Sandbergs preisgekröntem Roman »Die
Elenden von Lódz«. In einem anschließenden
Gespräch stellt sich der schwedische Autor
Sem-Sandberg den Fragen der Moderatorin
Charlotte Kitzinger (Arbeitsstelle Holocaust-
literatur).

Im Rahmen der Reihe »Literarische Heim-
suchung« ist der bekannte Schriftsteller Fe-
ridun Zaimoglu am 14. November um 20 Uhr
zu Gast in einem Gießener Wohnzimmer. Der
genaue Ort wird drei Tage vor der Veranstal-
tung vom LZG bekannt gegeben. Zaimoglu,
der 1964 in der Türkei geboren wurde und
seit 35 Jahren in Deutschland lebt, wird aus
seinem jüngsten Werk »Ruß« lesen, ein
sprachmächtiger Roman, der das Milieu im
Ruhrgebiet porträtiert.

»Ich war immer davon überzeugt, dass eine
transparente Gesellschaft auch eine totalitä-
re Gesellschaft ist.« Dieses Zitat François
Baroins ist dem dritten und neuesten Roman
Benjamin Steins vorangesetzt. In ihm setzt

sich der 1970 in Ber-
lin (Ost) geborene
Autor mit einer be-
ängstigenden und
vielleicht dennoch
nicht völlig unrealis-
tischen Zukunftsvisi-
on auseinander. Der
Protagonist Ed Rosen
stellt sich im Silicon-
Valley Professor
Mantana als Ver-
suchskaninchen zur
Verfügung. Ihm wird
ein künstliches Auge

eingepflanzt, durch welches er ein omnipo-
tentes Gedächtnis bekommt. Stein wird sei-
nen Roman »Replay« am 28. November um
20 Uhr in den Räumen des Literarischen
Zentrums im KiZ vorstellen.

Für vorweihnachtliche Freude sorgt das
LZG am 12. Dezember um 19 Uhr mit Cars-
ten Bülows szenischer Lesung von Charles
Dickens klassischer Erzählung »Eine Weih-
nachtsgeschichte«. Vielen ist die Story für
Jung und Alt bekannt: Der geizige Ebeneezer
Scrooge verwehrt sich wie jedes Jahr Weih-
nachten und der damit einhergehenden
Hilfsbereitschaft für andere. Doch dieses
Jahr holen ihn die Geister der Weihnacht ein.
Bülow erweckt die Geschichte im zeitgenös-
sischen Kostüm zum Leben. man/pm

Feridun Zaimoglu

Steve Sem-Sandberg

Vortrag zu Johann Nestroy
beim Forum Pankratius

Dr. Hans-Ulrich Hauschild setzt am 29.
Oktober um 17 Uhr im Gemeindehaus der
Pankratiusgemeinde (Georg-Schlosser-Str. 9)
seine Vortragsreihe im Rahmen des Forums
Pankratius rund um die Jahreslosung fort:
»Gottes Kraft ist in den Schwachen mäch-
tig.« Diesmal wird er sich mit Nestroys Dra-
men auseinandersetzen. Nur selten hat der
österreichische Autor einen positiven Blick
auf seine Figuren, wenn dann bei jenen Wie-
ner Mädchen, die später Horváth geradezu
gesellschaftlich hinrichtet. Drei oder vier
Frauengestalten sind es, auf die die Jahreslo-
sung zutrifft: Weil sie eine Idee von Moral,
Anstand, Solidarität haben, handeln sie listig
und klug im Interesse einer »guten Sache«
und nicht im eigenen Interesse. Hauschild
wird diese Thesen in Wort und Bild vertreten.

Die Vortragsreihe wird dann abgeschlossen
am 19. 11. und 3. 12. mit Hans Fallada und
seinem Roman »Kleiner Mann, was nun?«
unter dem Titel: »Die Not der Schwachen«.

»Zögling Törless« als
Kostprobe im TiL

Erwachsenwerden kann kompliziert und
qualvoll sein. Auch der junge Törless hat
Probleme, hängt am liebsten seinen Träumen
und Fantasien nach, die sich so schwer aus-
drücken lassen. Fernab der Stadt besucht er
ein angesehenes Internat. Um dazuzugehö-
ren, schließt er sich dort den rebellischen
Mitschülern Beineberg und Reiting an, die,
im Gegensatz zu Törless, immer aufs Ganze
gehen. Als sie beginnen, einen Mitschüler zu
erpressen, kommt es zum Konflikt.

Bereits bevor das Schauspiel »Die Verwir-
rungen des Zöglings Törless« von Robert Mu-
sil am 3. November im TiL Premiere hat,
können Neugierige am Dienstag, dem 30. Ok-
tober, um 20 Uhr in einer Kostprobe erste
Einblicke in die Inszenierung erhalten. Nach
einer Einführung in das Stück durch Schau-
spieldramaturg Matthias Schubert, Regisseur
Abdul M. Kunze und Bühnen- und Kostüm-
bildner Lukas Noll gibt es auch einen szeni-
schen Ausschnitt aus der aktuellen Proben-
arbeit zu sehen. Der Eintritt ist frei.

Jubiläum: 50. Fall
bei »Crime Time«

Die »Crime Time« feiert Jubiläum. Am
Dienstag, dem 30. Oktober, steht ab 19.30
Uhr der 50. Fall auf der Tagesordnung, und
wie immer seit über vier Jahren wird Rainer
Scheer im »Café Zeit-los« anhand von ausge-
suchten Textpassagen versuchen, die Zuhörer
für die Bücher zu begeistern. Passend zum
Jubiläum soll es diesmal um drei Romane ge-
hen, deren Inhalt sich auf ganz besondere
Werke bezieht: Da ist zum einen »Codex Re-
gius« des Isländers Arnaldur Indridason.
Dann wird der Roman »Der Club Dumas«
von Arturo Pérez-Reverte vorgestellt, der vor
allem durch seine Verfilmung mit Johnny
Depp unter dem Titel »Die neun Pforten« be-
kannt ist. Abschließend soll noch der Er-
folgstitel »Im Schatten des Windes« von Car-
los Ruiz Zafon gewürdigt werden. Eintritts-
karten zum Preis von drei Euro können bei
der Buchhandlung Miss Marple’s unter der
Telefonnummer 6869156 bestellt werden.
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Baufinan-
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2,45% p.a.*

*Bruttodarlehensbetrag: 100.000,- EUR, max. 60% vom Be-
leihungswert; gebundener Sollzinssatz: 2,45% p.a.; effekti-
ver Jahreszins: 2,48% p.a.; 10 Jahre gebundener Sollsinzsatz; 
monatliche Gesamtrate: 939,92 EUR; Laufzeit 10 Jahre.
Stand 24. Oktober 2012.
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